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Geſetz-Sammlung 
für die 
Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 12. — 


(Nr. 7609.) Vertrag zwiſchen Preußen und Bremen wegen einer Erweiterung des Bremer— 
haven⸗Diſtrikts. Vom 8. Dezember 1869. 


Nude die, Königlich Preußiſche Staatsregierung, um der freien Hanſeſtadt 
Bremen die Erweiterung und Vervollkommnung der Hafen⸗ und Verkehrs⸗ 
anſtalten zu Bremerhaven zu ermöglichen, auf den Antrag des Bremiſchen 
Senats ſich bereit erklärt hat, die früher zu Befeſtigungszwecken vorbehaltenen, 
von dem Bremerhaven⸗Diſtrikt eingeſchloſſenen, reſp. ihm benachbarten Grund⸗ 
flächen des Forts Wilhelm, der Weſer⸗Hauptbatterie und des projektirt geweſenen 
Blockhauſes, welche durch die eingetretene Entfeſtigung Bremerhavens für Forti⸗ 
ee entbehrlich geworden ſind, dem Bremerhaven⸗Diſtrikte anzuſchließen 
und zugleich dem letzteren Einhundert vier und zwanzig Morgen von der an ſeiner 
nordweſtlichen Grenze, theils binnen Deichs, theils außen Deichs belegenen unbe⸗ 
wohnten Niederung zuzulegen, ſo ſind zur Feſtſtellung der zu dieſem Behufe erforder⸗ 
„lichen vertragsmäßigen Beſtimmungen zu Bevollmächtigten ernannt worden: 


von Seiner Majeſtät dem Könige von Preußen: 
Allerhöchſtihr Geheimer Legationsrath Paul Ludwig Wilhelm 
Jordan, 
von dem Senat der freien Hanſeſtadt Bremen: 
der Miniſterreſident der freien Hanſeſtädte am Königlich Preu⸗ 
ßiſchen Hofe, Dr. jur. Friedrich Krüger, 
welche unter Vorbehalt der Ratifikation die nachſtehenden Beſtimmungen ver- 
einbart haben. : 
Artikel J. 


Die im Artikel II. bezeichneten, innerhalb des Bremerhaven⸗Diſtrikts und 
reſp. unmittelbar an deſſen Grenze belegenen Grundflächen werden von der 
Krone Preußen zum Zwecke der Erweiterung des Bremerhaven + Diſtrikts unter 
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denſelben Bedingungen, wie ſie in dem Staatsvertrage zwiſchen der Krone Har 
nover und der freien Hanſeſtadt Bremen vom 11. Januar 1827. rückſichtlich des 
urſprünglichen Bremerhaven⸗Diſtrikts feſtgeſtellt worden find, der freien Hanſe⸗ 
ſtadt Bremen abgetreten, wobei es ſich von ſelbſt verſteht, daß diejenigen Ab. 
änderungen, welche die gedachten Bedingungen durch die Verfaſſung des Nord⸗ 
deutſchen Bundes erfahren haben oder ferner finden werden, auch auf die durch 
gegenwärtigen Vertrag abgetretenen Grundflächen volle Anwendung finden. 


Artikel II. 


Demgemäß werden dem Bremerhaven-Diſtrikte angeſchloſſen: 


1) das am Vorhafen des alten Hafenbaſſins belegene, im Privateigenthum 
der freien Hanſeſtadt Bremen befindliche, 10 Morgen 118 Quadrat⸗ 
ruthen große Terrain, auf welchem das Fort Wilhelm errichtet, und 
welches auf der dem Vertrage beigefügten und von beiden Bevollmäch⸗ 
tigten unterzeichneten Karte A. mit den Buchſtaben Aa, Ba, Bla, 
Ga, Ha, Pa, Va, Va, Za bezeichnet ift; 


das an der nordweſtlichen Ecke des bisherigen Bremerhaven⸗Diſtrikts 
belegene, mit den anſchließenden Deichparzellen im Privateigenthume den 
freien Hanſeſtadt Bremen befindliche, 6 Morgen 69,175 Quadratruthen 
große, bisher für die ſogenannte tere beſtimmt geweſene 
Terrain, wie ſolches auf der dieſem Vertrage beigefügten, gleichfalls von 
beiden Bevollmächtigten unterzeichneten Karte B. durch die Linie b. B. 
X. V. Y. L. V. F. Fl. R. bezeichnet iſt 


der früher für ein detachirtes Blockhaus beſtimmt geweſene, im Privat⸗ 
eigenthum der freien Hanſeſtadt Bremen befindliche, 97 Quadratruthen 
große Platz hinter dem Bremerhavener Schlafdeiche, welcher auf der 
Karte B. als „Blockhaus⸗Areal “ bezeichnet iſt; . 


4) das an der Binnenſeite des Bremerhavener Schlafdeichs und der Lehen 
Chauſſee belegene, mit der anſchließenden Deichſtrecke im Privatbeſitze der 
freien Hanſeſtadt Bremen befindliche, 3 Morgen 34,35 Quadratruthen 
große Grundſtück, welches auf der beigefügten Karte B. mit den Buch⸗ 
ſtaben H. I. K. E. D. bezeichnet iſt 


5) das in der Leher Feldmark belegene, 120 Morgen große, im Südoſten 
und Oſten an den Bremerhavener Diſtrikt, die Weſer⸗Hauptbatterie und 
das Blockhaus⸗Terrain grenzende Areal, welches auf der dem Vertrage 
beigefügten Karte B. mit den Buchſtaben III. A. W. U. T. S. Sl. R. 
bezeichnet iſt. 
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Artikel III. 


Die neue Landesgrenze wird durch die auf der Karte B. mit den Buch⸗ 
ſtaben K. E. D. HI. A. W. U. T. S. S. bezeichnete Linie gebildet. I 
fo 


und Stelle ausgemeſſen, beſchrieben und beſteint werden. 


Artikel IV. 


Die auf dem abgetretenen Areal ruhenden Preußiſchen Staats⸗ und Hoheits⸗ 
laſten fallen mit der Ueberweiſung des Areals an die freie Hanſeſtadt Bremen 
hinweg. 

Die freie Hanfeftadt Bremen wird als Aequivalent der zur Zeit auf dem 
abgetretenen Areal ruhenden und demmächſt in Wegfall kommenden Preußiſchen 
Grundſteuer das Fünfundzwanzigfache des Jahresbetrages derſelben ſofort nach 
erfolgter Ueberweiſung des Areals der Königlich Preußiſchen Regierung auszahlen. 


Artikel V. 


Die auf dem abgetretenen Areal ruhenden Gemeinde⸗, Parochial⸗, Schul“, 
Deich und Entwäſſerungslaſten bleiben auf den verpflichteten Grundſtücken nach 
wie vor haften und werden von der freien Hanſeſtadt Bremen nach den geſetz⸗ 
lichen Preußiſchen Beſtimmungen getragen, bis wegen deren Ablöſung ein Ueber⸗ 
einkommen zwiſchen der freien Hanſeſtadt Bremen, einerſeits und den Berechtigten 
(der politiſchen Gemeinde, der Kirchen⸗ und Schulgemeinde des Fleckens Lehe, 
ſowie dem Deich und Sielverbande daſelbſt) andererſeits getroffen ſein wird. 

Zur Erreichung eines desfallſigen angemeſſenen Uebereinkommens ſagt die 
Königlich Preußiſche Staatsregierung ihre Vermittelung zu. 

Falls auf dem einen oder dem anderen der abgetretenen Grundſtücke ſonſtige 
dingliche Rechte irgend einer Art ruhen oder vor dem Austauſche der Ratifikatio⸗ 
nen dieſes Vertrages darauf radizirt fein ſollten, jo werden ſolche, wenn ſie etwa 
nach Bremiſcher Geſetzgebung nicht dieſelbe Klagbarkeit haben oder dieſelben Vor⸗ 
zugsrechte wie in Preußen genießen, nach Preußiſchem Rechte beurtheilt werden. 


Artikel VI. 


In Gemäßheit der dieſem Vertrage zum Grunde liegenden Abſicht, das der 
freien Hanſeſtadt Bremen abzutretende Areal für die allgemeinen Intereſſen der 
Schiffahrt und des Handelsverkehrs mutzbar zu machen, verpflichtet ſich die freie 
Hanſeſtadt Bremen, ſämmtliche innerhalb der Abtretungsfläche belegene Grund⸗ 
ſtücke, ſoweit ſolche nicht ſchon gegenwärtig in ihrem Privatbeſitze ſich befinden, 
binnen Jahresfriſt nach dem Austauſche der Ratifikationen käuflich zu erwerben. 
Inſoweit ſolches wider Verhoffen auf dem Wege gütlicher Einigung nicht gelin⸗ 
gen ſollte, ſoll die Erwerbung des Eigenthums an den betreffenden Grundſtücken 
auf dem Wege der Expropriation, und zwar nach Wahl der Eigenthümer ent⸗ 
weder auf Grund der betreffenden Preußiſchen Geſetzesvorſchriften oder auf Grund 
der Bremiſchen Expropriations⸗Ordnung vom 14. Juni 1843, erfolgen. 

Insbeſondere verpflichtet ſich die freie Hanſeſtadt Bremen, die in die Ab⸗ 
tretungsfläche fallende Strecke des dem Flecken Lehe zugehörigen Weſerdeichs mit 
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Binnendeichs⸗ und Außendeichszubehör in der nämlichen Weiſe käuflich zu erwerben, 
wie ſolches hinſichtlich der in den jetzigen Bremerhaven⸗Diſtrikt aufgenommenen 
Deichſtrecke laut dem zwiſchen der freien Hanſeſtadt Bremen und dem Flecken 
Lehe unter dem = En 1852. abgeſchloſſenen Kaufkontrakte geſchehen iſt. 

Bis zu der Regelung des Eigenthumsüberganges ſollen die Eigenthümer 
der abgetretenen Grundſtücke hinſichtlich ihrer Dispoſitionsrechte und hinſichtlich 
der auf den Grundſtücken ruhenden Laſten und Abgaben keinenfalls in eine un⸗ 
günſtigere Lage gerathen, als in welcher ſie vor der Abtretung ſich befunden haben. 


Artikel VII. 


Hinſichtlich der in Betracht kommenden Deichverhältniſſe ſollen die nach⸗ 
folgenden Beſtimmungen gelten: 


1) So lange die in die Abtretungsfläche fallende Strecke des Weſerdeichs 
in ihrer jetzigen Lage verbleibt, iſt dieſelbe von der freien Hanſeſtadt 
Bremen in ihrem Beſtande als Schutzdeich zu erhalten, auch die Ueber⸗ 
fahrt über dieſelbe nach dem anſchließenden Leher Weſerdeiche zu geſtat⸗ 
ten, reſp. ſoweit erforderlich, neu einzurichten. 


2) Desgleichen ſoll, ſo lange die gedachte Strecke des Weſerdeichs und der 
Bremerhavener Schlafdeich in ihrer jetzigen Lage verbleiben, der Fahr⸗ 

weg, welcher nach Maaßgabe des im Artikel VI. erwähnten Kaufkon⸗ 
traktes vom 15 Jun 1852. und der Uebereinkunft zwiſchen Hannover und 
Bremen vom 25. Mai 1861. von der Leher-Bremerhavener Chauſſee 
längs des Schlafdeichs angelegt worden iſt, ſowie der längs des Weſer⸗ 
deichs an der Binnenberme verlaufende Fahrweg in ſeinem Beſtande 
belaſſen, auch Bremiſcher Seits nach wie vor unterhalten werden. 


3) Die freie Hanſeſtadt Bremen iſt befugt, den Weſerdeich auf dem abge⸗ 
tretenen Areale an die Flußgrenze des Außendeichslandes zu verlegen und 

denſelben von da an dem Leher Weſerdeich wieder anzuschließen jedoch 
nur unter den nachfolgenden Bedingungen: 

a) Der neu zu ſchüttende Weſerdeich muß hinſichtlich der Höhe, der 
Bermen und der Doſſtrungen, ſowie hinſichtlich des Anſchluſſes an 
den Leher Weſerdeich allen an den ODeichſchutz zu ftellenden Anfor⸗ 
derungen, nach dem Urtheile der Königlich Preußiſchen Deichbehörde, 
genügen. Der Deichfuß des Weſerdeichs darf in keinem Falle 
weiter als der Deichfuß der Weſer-Hauptbatterie in den Strom 
vorgeſchoben werden. 

b) Erſt nachdem der neue Weſerdeich einen Winter über gelegen hat, 
und bei der Schauung von der Königlich Preußiſchen Deichbehörde 
Werbe befunden worden iſt, darf der jetzige Deich niedergelegt 
werden. 

e) Falls die Anſchließung des neuen Deichs an den Leher Deich eine 
Verſtärkung der Doſſirungen wegen exponirter Lage der Anſchluß⸗ 

f . ſtrecke 


N 


ſtrecke erforderlich, oder die Unterhaltung des Leher Deiches ſchwieriger 
machen ſollte, ſo hat die freie Hanſeſtadt Bremen hierfür dem Leher 
Deichverbande eine angemeſſene, von der Königlich Preußiſchen 
Deichbehörde feſtzuſtellende Entſchädigung zu leiſten. 


d) Wenn in dem neuen Weſerdeiche eine Einfahrt für Schiffe mittelſt 

einer Schleuſe eingerichtet, oder wenn der anſchließende Bremer⸗ 
havener Schlafdeich in ſeinem durch die Uebereinkunft vom 25. Mai 
1861. vereinbarten Beſtande nicht erhalten oder niedergelegt werden 
ſollte, ſo hat die freie Hanſeſtadt Bremen einen neuen Schlafdeich 
zum Schutz der Leher Deich- und Sielacht in der nämlichen Höhe 
und Stärke und mit angemeſſenen Anſchlußpunkten zu ſchütten. Mit 
Anlegung der Einfahrt durch den Weſerdeich und mit Niederlegung 
des jetzigen Schlafdeichs darf erſt begonnen werden, nachdem der 
neue Schlafdeich einen Winter über gelegen hat und bei der 
Schauung von der Königlich Preußiſchen Deichbehörde genügend be- 
funden worden iſt. 

Die künftige Schauung dieſes Schlafdeichs, ſowie des jetzigen 
und reſp. des neu zu errichtenden Weſerdeichs innerhalb der ab⸗ 
getretenen Grundfläche, wird von den Königlich Preußiſchen und 

den Bremiſchen Behörden gemeinſchaftlich wahrgenommen. 


An Stelle des von der Leher Chauſſee neben dem Schlafdeiche nach 
dem Außendeichslande führenden Fahrweges wird von der freien 
Hanſeſtadt Bremen unter den nämlichen Bedingungen, wie ſolche 
hinſichtlich des jetzigen Fahrweges durch den Kaufkontrakt vom 
1 Jun 1852. und durch die Uebereinkunft vom 25. Mai 1861. 
feſtgeſetzt worden ſind, ein neuer öffentlicher Fahrweg von 24 Fuß 
Breite mit einem Graben von 7 Fuß Breite an jeder Seite ange⸗ 
legt und über den Weſerdeich geführt. Dieſer Weg iſt mit einem 
Steinpflaſter und bei dem Uebergange über den Weſerdeich mit 
einer wehrbaren Abfriedigung gegen das Leher Außendeichsland zu 
verſehen. Falls auf demſelben ein Fußweg angelegt werden ſollte, 
iſt die Breite auf 30 Fuß zu bringen. 

Das Eigenthum des neuen Weges geht auf den Flecken Lehe 
über, jedoch unbeſchadet der von der freien Hanſeſtadt Bremen über⸗ 
nommenen Unterhaltungspflicht. Dagegen fällt nach Herſtellung des 
Weges und der Abfriedigung das Eigenthum an dem jetzigen Fahrwege, 
ſoweit derſelbe durch den neuen Weg überflüſſig wird, an die freie 
Hanſeſtadt Bremen zurück, welche berechtigt ift, die an fie zurück⸗ 
gefallene Strecke als Fahrweg aufzuheben. Die Schauung des 
Weges verbleibt den Leher Deichgeſchworenen. 


6 


nn 


Artikel VIII. 


Die Abwäſſerung der Abtretungsfläche im Nordweſten und Norden des 
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1 5 jetzigen Bremerhaven Diſtrikts wird von der Leher Sielacht getrennt und ledig⸗ 


lich der Fürſorge der freien Hanſeſtadt Bremen überlaſſen. 


Falls der abgetretene jetzige Weſerdeich niedergelegt oder Falls die Ab⸗ - 


wäſſerung der Leher Feldmark zu dem im Außendeichslande belegenen Abwäſſe⸗ 
rungsgraben beeinträchtigt erſcheinen ſollte, wird die freie Hanſeſtadt Bremen 
anſtatt des erwähnten Abwäſſerungsgrabens auf dem abgetretenen Areal einen 
neuen Abwäſſerungsgraben in derſelben Richtung und in denſelben Dimenſionen 
herſtellen, mit gehöriger, gegen Abbruch ſichernder Doſſirung verſehen und unter⸗ 
halten, auch am Weſeruferrande Schutzvorrichtungen treffen, um die an dem 
9 0 liegenden Grundſtücke gegen Abbruch durch Brandung oder Wellenſchlag 
zu ſichern. 5 


Soweit dieſer Graben auf Preußiſchem Territorium liegt, wird er von 
den Leher Deichgeſchworenen geſchaut. 


Artikel IX. 


Königlich Preußiſcher Seits erklärt man ſich, vorbehaltlich der Beſchluß⸗ 
faſſung des Bundesrathes des Zollvereins, damit einverſtanden, daß die abgetretene 
Grundfläche in das Freihafengebiet, ſoweit fie demſelben nicht bereits angehört, 
aufgenommen werde. Die dadurch erforderlich werdenden Veränderungen in den 
zur Sicherung der Zollgrenze beſtimmten Schutzwerken, ſowie die fernere Unter⸗ 
haltung dieſer Schutzwerke fallen der freien Hanſeſtadt Bremen zur Laſt, ohne 
daß dadurch die Intereſſen der Feldmark Lehe eine Beeinträchtigung erleiden dürfen, 


Artikel X. 


Die freie Hanſeſtadt Bremen iſt befugt, die Unterhaltungsarbeiten an den⸗ 
jenigen in dieſem Vertrage angeführten, im Preußiſchen Territorium belegenen 
Deichen, Gräben, Wegen und Schutzvorrichtungen, welche in Stand zu halten 
ſie verpflichtet iſt, ohne vorgängige Anfrage und ohne ſpezielle Baubeaufſichtigung 
— unbeſchadet jedoch der den Königlich Preußiſchen Behörden zuſtehenden 


Schauungsbefugniſſe und der von denſelben zu ſtellenden Anforderungen hinſichtlich 


der Erfüllung der Unterhaltungspflicht — vorzunehmen. 


Artikel XI. 
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Allen in dieſem Vertrage vorkommenden Maaßbeſtimmungen iſt das | 


Hannoverſche Maaß zum Grunde gelegt worden. 


Artikel XII. c 
Der gegenwärtige Vertrag, deſſen Ratifikationen binnen ſechs Wochen, vom 


heutigen Tage an gerechnet, ausgetauſcht werden follen, tritt mit dem 1. Januar | 
1871. in Kraft. Es ſoll jedoch der freien Hanſeſtadt Bremen unbenommen ſein, 


nach 


nach dem Austauſche der Ratifikationen auf den in ihrem Privateigenthum befind⸗ 
lichen Grundſtücken des Abtretungsareals die Erdarbeiten für die auf letzterem 
anzulegenden Docks, Deiche, Gräben und Straßen, unter den in dieſem Vertrage 
feſtgeſtellten Bedingungen in Angriff zu nehmen und auszuführen, ohne daß es 
dazu einer beſonderen Bauerlaubniß der Königlich Preußiſchen Behörden bedarf. 

Deſſen zu Urkund haben die beiderſeitigen Bevollmächtigten den gegen- 
wärtigen Vertrag unterzeichnet und ihre Siegel beigedrückt. 


Berlin, den 8. Dezember 1869. 


(L. S.) Jordan. 
(L. S.) Krüger. 


Die Ratifikations⸗Urkunden des vorſtehenden Vertrages find zu Berlin 
ausgewechſelt worden. 
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es Königs Majeſt 5 haben mitelE Aleıhö 19 0 Erlaſſes 115 15 5 M. 8 
von der Korporation der Kaufmannſchaft zu Berlin beſchloſſene revidirte m 
dieſer Korporation vom 26. Februar d. J. zu genehmigen geruht. 


ö Der Allerhöchſte Erlaß nebſt dem revidirten Statute wird durch das Amts- 
= der Kön niglichen Regierung zu Potsdam bekannt gemacht werden. 


Berlin, den 4. ih 1870. 


Der Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
Gr. v. Itzenplitz. 


Rebigiet im een des St, Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der sönglinen, ao = 
v. Decker). 5 


